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olfgang reul, Stefanıa Salvadorı Hg.) Geschlechtlichkeit und Ehe IM Pietis-
MUS, Edıition Pietismustexte 3 Le1ipzig EVA, 2014, P 294 S.. 24 .—

In Zeiten der populären Gender-Debatte., aber auch der historischen Frauen- und
enderforschung in der Wissenschaft, scheint 6S zunächst., als ob der 2014 e_
schienene Quellenban: Geschlechtlichkeit UN Ehe Im Pietismus auf den Zug
einer uellen Debatte aufspringe. Dem ist jedoch nıcht Hier wiırd eine WI1S-
senschaftlich urchweg solıde Quellensammlung vorgelegt, die einer Jängst
nötigen Auseinandersetzung mıt den Quellen Geschlechterfrage und FEhevor-
stellungen ınlädt und eın Desiderat der Pietismusforschung aufnıimmt.

Der ausgewlesene Pietismuskenner Wolfgang Teu. (Der Fadıkale Pietismus,
2010:; iebe, Sexualität und Ehe IM Pietismus, 201 und Stefanıa Salvadorı1 le-
SCH hiıer eın erstes rgebnis des se1it 2007 laufenden DFG-Forschungsprojekts
den „Theologischen Eheanschauungen 1m Pietismus des en Reichs (ca.
1680—1  0. VO  $ Im fünften Band der el Edition Pietismustexte, der
olge der el Kleine Texte des Piıetismus, geben Ss1e zehn Quellentexte heraus
AUus der Zeıt zwiıischen 680 und 1795 Von acht mehr oder weniger prominenten
(Spener, Zinzendorf, Arnold) Autoren des Pietismus. Die Texte sınd vollständıg
oder In angeren J extauszügen nach der jeweıls ersten Auflage abgedruckt,
be1 die me1ı1st napp gehaltenen ubnoten Worterklärungen heute nicht mehr g_
bräuchlicher Wörter, Bıbelstellen und kurze inhaltlıche Erläuterungen geben Da
mehrere Texte bisher nıcht in modernen usgaben vorlagen, wird miıt dieser Edı-
tion der ugang den Quellen leicht möglıch Die tuelle Forschungsbiblio-
raphıe 3—2 SOWI1e die egıster der Bibelstellenn und Personen

erschlıeben die Quellen zusätzlıich.
e1 War die Intention der beiden Herausgeber, „besonders markante OsS1-

tionen“‘ vorzustellen. Dies ist auch gelungen, denn neben Texten N dem
kıiırchlichen Pietismus finden sich mehrere Quellen Fhe- und Geschlechter-
bild AUus dem radikalen Pietismus: ach Z7We]1 Texten VON Philipp Spener,
seiner Traupredigt für das Ehepaar Petersen und der Ehelehre Von der
Gebühr christlicher eleulte untereinander IM eDrauc der Ehe (43—70), fol-
SCH eın Auszug AaUuSs der Göttlichen un Wahren Metaphysica VOoNn John Pordage
(71—82), eın Auszug AUus der Theosophia Practica Von ann eorg Gichtel
(83—96) und ZwWeIl Texte vVvon OftTIirıe: rno Das Geheimnis der göttflichen S0O-
phia 97—-107) und Das eneliche und unverehelichte en der ersten Christen
8—150). Von Ernst 1Stop Hochmann VO  > Hochenau ist die chri Von
dem estani (1511 ediert, Von Antoinette Bour1ignon sınd Auszüge AUSs Des
Lichtes der 'elt 3-1 und von Charles Hector de arsay SC der
Freimütigen und Christlichen Diskurse 51 aufgenommen. 1KOlaus
Ludwig Von Zinzendortfs Ehechorreden 91—227) beschließen die Edition
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Bereıts die Namen der Autoren deuten die inhaltlıche Spannbreite der Texte
und die 1e piletistischer Vorstellungen Von Geschlechtlichkeit und Ehe
Während Spener Berufung auf Luther die Ehe als gute Ordnung le  S die VOT
nkeuschheit eWAa| und ZUT gegense1tigen Glaubensstärkung dienen kann
wenden sich die Vertreter des radıkalen Pıetismus Von der reformatorischen Ehe-
theologıe abh Pordage und Arnold postulieren androgynen dam

Hochmann VON Hochenau bezeichnet die Keuschheit und Ehelosigkeit als
den vollkommenen an „Der und vollkommenste rad der Ehe 1st
siıch SC1iNn eele Gott und dem amm gantz allein verlobet und Jesum für ih-
ren wahren Mann erkennet“‘ VON Zinzendorf dagegen We die Ehe
eutlic auf, ja sakralısıert die Gemeinschaft VON Tau und Mannn manchen
Außerungen geradezu.

In diesem bunten Reigen der Quellentexte kommt dem ausführlichen ach-
WOTT 9—2 das ebenso gul als Einführung und Vorwort VOT den Quellen
gelesen werden annn entscheidende Bedeutung Denn 1er ordnen die uto-
Ien die ausgewählten Quellen zunächst den forschungsgeschichtlichen Kontext
CHl, indem SIC die große Linıe VO reformatorischen Z pietistischen Ehever-
ständnis ziehen 9—2 und ZC1I8CNH dass gerade das pietistische Eheverständ-
N1S des und 18 Jahrhunderts Kontext kulturgeschichtlicher Ansätze
WIe der Geschlechter- und Örpergeschichte der historischen Anthropolo-
SIC der orschung bisher eachte wurde 32-23 Am gelungensten
und wichtigsten 1St die olgende bıographische Darstellung der Autoren der
auch die Kontakte der Autoren untereinander geze1gt und Ansätze ZUuTr Interpreta-
ıon der Quellentexte gegeben werden SO erschließt das Nachwort die edeu-
tung der edierten Quellen und o1bt 1NDI1Cc lıterarısche und biographische
Verbindungen ZU e1ıspie VON Spener und dem Ehepaar Petersen die CNZC
ontakte pflegten und zugle1c ein ganz unterschiedliches Ehe- und Geschlech-
terverständnıs vertraten Ausdrücklich POSILLV rten 1st hier auch die Auf-
nahme VO  —_ Autoren und Texten AdUus dem nıcht deutschsprachigen Raum Als
kleines an kann der Leser empfinden dass Bemühen markante OS1-
t1onen der Akzent auf lTexten AdUus dem radıkalen Pietismus jeg dass eher
ass bleibt Was ypische pietistische Ehevorstellungen ‚9 also das Verhält-
11S Von 1e der Ehe und Geschlechtervorstellungen ZUuT gelebten und TC-
digten Norm uch werden ZWAaTr die Bezüge der Quellen ZUTr reformatorischen
elehre skizziert aber C1Ne grundlegende Einordnung die Entwicklung des
Eheverständnisses SseIt der en Kirche (Augustinus) und dem Miıttelalter ange-
sichts der starken Rezeption mystischer Tradıtionen radıkalen Piıetismus mÖg-
lıcherweise NEeEUE Aspekte erschließend) und Cc1iNe differenzierte Darstellung der
reformatorischen Außerungen bietet das Nachwort nıiıcht und kann 65 als
„Nachwort“ auch nicht bileten. och die Herausgeber ündıgen, ebenfalls als Er-
gebniıs des DFG-Projekts 6116 Monographie Von Stefania Salvador1 den theo-
logischen Eheanschauungen des Piıetismus (vg]l die Anmerkungen, 30
Anm 125 58 Anm 70 241 Anm 40) Diese 1St leider och nıcht erschie-
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nen und auf den Internetseiten der beiden Herausgeber finden sich an prı
keine Hınweise auf das baldıge Erscheıinen. och lässt die Ankündıgung

der Studie hoffen, dass dort eine ausführliche Interpretation der Quellen SOWIe
ihre Einordnung In den großen historisch-theologischen Kontext Raum findet.
Denn die Quellenlektüre weckt das Interesse und macht ust auf Mehr. So bleibt
zunächst die offnung auf die baldıge Publikatıon der angekündigten Arbeıt und
die Freude ber die 1U jedermann leicht zugänglichen Quellen und die erste
Einführung In die Ehevorstellungen 1m Pıetismus.

Ulrike Treusch

Johann ened1i arpzoV Hodegeticum brevibus aphorismis DFO collegio CONCI-
ONALOFrLO CONCEPTIUM. FEin Wegweiser Für rediger IN Leitsätzen, Lateinisch-
Deutsch, hg VOoN Reiner reul, Le1ipzig EVA., 2014, P  9 189 S 38,—

Y  reC. Beutel hat Carpzovs Hodegeticum als exemplarische Homuiletik des
tradıtionsbewussten Luthertums ausführlich dargestellt, gewürdıgt und
Fehldeutungen verteidigt, die in der Rezeptionsgeschichte der chrı entstanden
sınd und beharrlıch weitergereicht wurden. Seine Bemerkung, eine Neuausgabe
mıit Übersetzung, würde für sıch ın Anspruch nehmen können, der Erforschung
der protestantischen Homiletik- und Theologiegeschichte einen wichtigen Dienst
geleistet en  n hat miıich angeregl, diese Aufgabe übernehmen.“ (81) Miıt
diesen ener der Herausgeber den Impetus seiner Arbeıit Der emeritierte
Professor für Praktische Theologıie der Universıität 1e] hat sıch dieser ufga-
be unterzogen und, wIeE dies nachvollziehbar ist. se1n leitendes Interesse daran
mıit den orten ZU USdaruc gebracht, iıhn habe „nıcht 11UT eın historisches,
sondern auch eın praktisch-theologisches Interesse*” (9) geleıtet. Dies erwelist sıch
urchweg in se1ner Einleitung (7—3 ach 11UT knappen einführenden Bemer-
kungen „ ZUuf Edıtion und Übersetzung VO  —- Carpzovs Hodegeticum (8S—1 WEeT-

den „Carpzovs homiletische Konzeption““ (13—24) und 1mM Anschluss die rage
ach dem „Nutzen VO  — Carpzovs Hodegeticum für die gegenwärtige Homuileti
(24-30) ausTUunNrliıc dargestellt.

Der Verfasser hebt für die Homliletik Carpzovs einige unkte hervor: Unter-
scheidung zwischen ext- und Themenpredigt (15); Kombination VON „eXplica-
t10'  b und „applicatio““ (15); auch .„der schlichteste Hörer |SO11] die Predigt in en
Einzelheiten verstehen können|  .. (16):; die Gefühle des Hörers sollen aNgCSDPTO-
chen werden (17)! [llustration, wobel insbesondere auf dasjenige der „szenischen
Darstellung“ (Carpzov „„COmice ef repraesentatıve“” hingewiesen wird (19);
CENLZC Bındung der Predigt den biblischen ext ZZ) und seine Erläuterung, die
beim rediger den kenntnisreichen Umgang mıt der „gesamte(n) akademische(n


